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Gedenkstätte Berlin- Hohenschönhausen 
ehemalige Untersuchungshaftanstalt der Staatssicherheit 


GEBRAUCHSANWEISUNG/ HINWEISE ZUR LESBARKEIT 


Be 


Titel Die Dokumentation besteht aus zwei Themenbereichen. | o| 
Außer der Phase der Nutzung als Untersuchungsgefängnis Im ersten Themenbereich wird der Gebäudekomplex in fünf Kapitelnin 2 | 
der Staatssicherheit der DDR werden auch die früheren seiner zeitlichen und räumlichen Entwicklung dokumentiert: Einleitung, 4 
Entwicklungsphasen behandelt. Grundlagen, Gebäude/ Anlagen, Strukturen, Zusammenfassung. ‚u | 
1 
Der zweite Themenbereich umfasst eine Schadensanalyse des \ 
Gebäudebestands. Er besteht ebenfalls aus fünf Kapiteln: Konstruktion, 
Schadenserfassung, Technik, Maßnahmen, Sondergutachten. w 
| Zur besseren Lesbarkeit und Übersicht sind die einzelnen Seiten mit | 
| Gedenkstätte Berlin- Hohenschönhausen grafischen Mitteln gestaltet, die im einzelnen erläutert werden. | H | 
| Aus der Baubeschreibung für die Aufstockung des HV- u | 
' Hk 66, Ordner 9) Randleiste | 5 | 


Bambeschreibung 
.nunennnusnenne 


Kennzeichnet die Unterteilung des Bandes in fünf Kapitel. 
Die Inverszeichnung der betreffenden Spalte zeigt jeweils 
den aktuellen Standort innerhalb des Bandes an. 


} Lö, des EY-Ae bäudes 


Das gesamte Gebäude mit einer Froutlänge von 86,92 m 
soll mit einem Obergeschoß Terschen werden. 
Im Westflügel sind Stampfbetanfundanente Beton B 80 für Pfeiler 
und Stützen herzustellen. . ** 4 
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Gebäude/ Anlagen 


Im Erdgoschoß ist in den Seitenflügela die vorhandene Stahlbe- 
tenrippendecke durch Unterzüge aus I-frügern in der Nitte mu 
wnterstütsen, für die die Auflagerpfeiler zu einem Teil vorhan- 
den, zum andern Teil aufsunauern sind. Die zu schwachen Tor- 
pfeiler in Vestflügel müssen abgebrochen und durch umauerte 


X PR 7 % 3 x Stahlstütsen ersetst werden. Über einige Torstürse sind zur 

) u S% - 2 3 7 F wa Verstärkung I-Trüger zu legen. 

| x : ? BD > R a 5 22 x : 5 Die Außen- und die massiven Trennrände des Obergeschosses sind 

® Ü Zi w = 1 aus Mauersiegeln UZ 150 in Kalksementsörtel herzustellen. Die 

übrigen Trennwände bestehen aus einer gemäß DIN 4109 ausgeführ- 
ten Leichtbauplattenkenstruktion, die die gleiche Schalldärzmg 
wie eine 25 om starke Massirwand besitst. Die Obergeschößdecken 
der Seitenflügel sind Stahlbetonrippendecken, die des kittel- 

| - S - = = baus Stahlsteindeoken. Als Fußbodenbelag ist Igelit auf Zement- 

# N) « R R 5 estrich vorgesehen. Die Flure erhalten einfache, die Räume Doppe 


Lageplan- Vignette 

Vereinfachte Darstellung des Lageplanes des 
Gedenkstättengeländes. Er dient zur Orientierung welches 
Gebäude beschrieben wird. Zur Unterstützung der 
Übersichtlichkeit sind die entsprechend behandelten 
Gebäudeteile eingefärbt. 

Bei Erläuterungen zum Städtebau wurde auf die Vignette 


Gebäude/ Anlagen 


\ Ei r % Az 1, 3 ER fenster. In den Krankensizmern werden Waschbecken und Wasserklo- 
si; 7 r : ee 4 F setts eingebaut. 
f I: “ er a - “ "z ’ “ GENE ° 
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Br 


Die Dachkonstruktiom wird wiederverwendet, dabei ist die Bin- 
deokung zu verbessern, da das vorhandene Falsziegeldach zu weit 
| R | n & 3 2 gr. 5; Y ; E gelattet ist, Brauchbare Dachsteine sind zu verwenden, der Rest 
| 3 > zu De ara a ya El TRrmICHEREEREFEeR muß angeliefert werden. 


verzichtet, da ein größerer Bereich als das 
Gedenkstättenareal beschrieben wird. 


Am -Ostgiebel wird eine neue Treppe eingebaut. 


i P . ER + „e ı Im vorhandenen Treppenhaus ist die Eolstreppe abmubrechen und 
| ee fe Ps P RT: -Hb Bin: ä durch eine Stahlbetankenstruktion su ersetzen. Um Durohgangs- 


| \ a EX Pr = - s z höhe zu erhalten, wird die Haustür tiefer gesetst und die Dif- 
h 5 i a i 4.. ı® s 7 Ei y f, En terensstufen werden mach innen verlegt. Die Kellerdecke und 

\ ar = WI - . Re - > . 2 z ® Kellertreppe sind demgemäß absubrechen und zu erneuern. 

h 2 = - zu — r e > EEE Si Weitere Angaben sind den Zei. 1 and. s ı Berech- 
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Zusammenfassung“ 
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Farbige Kennzeichnung des zu beschreibenden Gebäudes. 
Farbwahl 
Orange: Hautgebäude 
Hellgrün: Haftkrankenhaus 
Rot: Pförtnerhaus 
Blau: Zellen- und Vernehmertrakt 
Rote Linien: eingegrenzte Bereiche innerhalb 
des Geländes 


> HV. Nebengebäude, Querschnitte, Aufstockung 11.08.1955 Originalmaßstab 1: 100 
| ‚Abb. verkleinert, Archiv der Gedenkstätte Berlin- Hohenschönhausen, Genslerstr. 66 
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Gedenkstätte Berlin- Hohenschönhausen 
ehemalige Untersuchungshaftanstalt der Staatssicherheit 


EINLEITUNG : 
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Nach dem Fall der Mauer und der Auflösung der DDR in den 
Jahren 1989/90 kam die Geschichte des Lager- und Haftgeländes 
in der Genslerstraße in Berlin-Hohenschönhausen erst allmäh- 
lich an das Licht der Öffentlichkeit. Das Gelände des ehemaligen 
sowjetischen Internierungslagers (Speziallager Nr.3, 1945-1946), 
des zentralen sowjetischen Untersuchungsgefängnisses und der 
zentralen Untersuchungshaftanstalt des Ministeriums für Staats- 
sicherheit (bis 1989/90) war offiziell nicht existent. Auf den Stadt- 
plänen der Zeit ist dieses Terrain ausgespart, die Straßen mün- 
den in einen “weißen Fleck”. 

Als die Berichte ehemaliger Inhaftierter bekannt wurden und das 
jetzt zugängliche Gebiet besichtigt worden war, empfahl der Ber- 
liner Senat 1991, hier eine Gedenkstätte einzurichten. Im Okto- 
ber 1992 wurde das Terrain unter u.a. mit der Begründung unter 
Denkmalschutz gestellt, daß es “nach gegenwärtigen Erkennt- 
nissen keine vergleichbare Dunkelzellenanlage dieser Art in 
Deutschland gibt.” 

Nach Auflösung der Haftanstalt wurde der Komplex in einem de- 
solaten Zustand vorgefunden. Viele Räume waren verwüstet. Der 
sogenannte “U-Boot” -Trakt und das Haftkrankenhaus waren vol- 
ler alten Materiallagerbeständen/vielfach Gerümpel. Vandalismus 
und Plünderung setzten das Zerstörungswerk fort. Film- 
dreharbeiten hatten an einigen Orten das Ambiente bereits stark 
verändert. 

Seit 1994 wurden Instandhaltungs-, Räumungs- und Rekonstruk- 
tionsarbeiten in den wichtigsten Bereichen durchgeführt um das 
Gelände für Besichtigungen zugänglich zu machen. 

Ab Juni 1994 wurde die ehemalige Haftanstalt Mithilfe eines ABM- 
Projektes mit 16 Mitarbeitern für geführte Rundgänge geöffnet. 
Am 1. September 1995 wurde offiziell die “Gedenkstätte Berlin- 
Hohenschönhausen” als Einrichtung von Bundesrepublik Deutsch- 


Auszug aus einem Berliner Stadtplan von 1955, M 1: 25 000 land und Land Berlin gegründet. 
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Zusammenfassung 


Auszug aus einem Berliner Stadtplan von 1972, M 1: 25 000 


Gedenkstätte Berlin- Hohenschönhausen 
ehemalige Untersuchungshaftanstalt der Staatssicherheit 


Der wissenschaftliche Schwerpunkt der Arbeit der Gedenkstätte 
umfasst die Erforschung der Haftbedingungen und des Zusam- 
menspiels von Justiz und MfS in der SBZ/ DDR und die Untersu- 
chung zur Geschichte der verschiedenen Haftanstalten. Der öf- 
fentliche Zugang zu den Dokumenten wird ermöglicht. Berück- 
sichtigt werden muß, daß diese Arbeit solange nicht abgeschlos- 
sen sein wird, solange sich das Informationsbild durch neue Zeit- 
zeugen- Aussagen und Dokumentensichtung (BStU) erweitern und 
auch verändern wird. : 


Einleitung 


Seit September 1994 finden regelmäßige Führungen zu festge- 
legten Terminen oder nach Absprache statt. Viele Führungen 
werden von Zeitzeugen durchgeführt, die anschaulich auch aus 
eigenen Erfahrungen berichten können. Die Berichte ehemaliger 
Inhaftierter bilden gerade im Detail vielfach die Grundlagen, um 
die Geschichte von Haftanstalt und Lager zu rekonstruieren, da 
Recherchen schwierig sind und wenige Dokumente erhalten blie- 
ben. 


Nachdem das ABM-Projekt “Organisationsbüro” die äußere Vor- 
aussetzung für die Öffnung ausgewählter Bereiche für Besucher 
geschaffen hatte, nachdem die Gedenkstätte gegründet, die An- 
lage teilentrümpelt und für Besucher zugänglich gemacht wor- 
den war, wurden z.B. auch für die Mitarbeiter der Gedenkstätte 
Arbeitsräume geschaffen. In wesentlichen Bereichen des Kom- 
plexes waren Funktion und Nutzung jedoch ungeklärt und die In- 
frastruktur unzureichend. Zunehmende Schäden an der Bausub- 
stanz, aber auch die steigende Besucherzahl löste einen bauli- 
chen Handlungsdruck aus. 

Dabei bestand jedoch keineswegs eine umfassende Kenntnis über 
bauliche Strukturen und Zusammenhänge, insbesondere in den 
verschiedenen Zeitstellungen. Dieses stellt sich vordergründig als 
rechtliches Problem für bauliche Aktivitäten in der als Baudenk- 
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Auszug aus einem Berliner Stadtplan von 1990, M 1: 25 000 
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mal unter Schutz gestellten Anlage dar, birgt jedoch insbesonde- 
re das Risiko, unter Umständen bei schon geringer Verschiebung 
der Nuancen das Ausstellungsgut, das die bauliche Anlage im 
Wesentlichen ja eben selber darstellt, in seiner Aussagekraft zu 
verändern oder zu beeinträchtigen. 

Es bedurfte daher einer denkmalrechtlich angemessenen Erfas- 
sung des Bestandes, sowie der Entwicklung einer Zielplanung 
hinsichtlich weiterer Nutzungserfordernisse oder -möglichkeiten, 


der Kanalisierung von Ausbauoptionen und der denkmalgerechten 


Ausführung von Reparatur- und Sofortmaßnahmen. 


Unter Vorlage der Ranmenkonzeption der Gedenkstätte und nach 
der Entwicklung eines entsprechenden Arbeitsprogramms beauf- 
tragte die Senatsverwaltung für Bauen, Wohnen und Verkehr im 
Frühjahr 1999 den Architekten Burckhardt Fischer, mit einer Ar- 
beitsgruppe eine denkmalpflegerische Dokumentation und 
Schadensbestandserhebung zu erarbeiten und daraus ein Kon- 
zept zu entwickeln für mittel- und langfristige bzw. auch Sofort- 
maßnahmen, einerseits zur Sicherung des Bestandes, anderer- 
seits zur Ordnung von Erfordernissen der Gedenkstätte sowohl 
für die musealen und Ausstellungsbereiche, als auch für die be- 
trieblichen Notwendigkeiten. Hieraus sollte nach Möglichkeit eine 
abstimmungsfähige Entscheidungsvorlage entwickelt werden 
können, wobei von Anbeginn deutlich war, daß es sich angesichts 
des Umfanges der Anlage und angesichts z.B. der subtilen Diffe- 
renziertheit bei Ausstattungsdetails nicht um eine wirklich flächen- 
deckende Bestandserfassung handeln könne, ebenso nicht um 
eine abschließende Festlegung aller Raumnutzungen oder auch 
gestalterischen Vorgaben. 

Zu leisten war ein Festnetz weitgehend gesicherter Informatio- 
nen zu baulichen Gegebenheiten und Bedeutungen — das insbe- 
sondere durch die Forschungsarbeit der Gedenkstätte selber 
bedarfsweise aufzufüllen und zu verdichten wäre — sowie sozu- 
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sagen eine planerische Schneise hinsichtlich der weiteren bauli- 
chen Behandlung der Anlage. 

Auch hier ergaben sich durch die örtlichen Gegebenheiten und 
anderweitige Umstände bereits deutliche Differenzierungen: gab 
es zum Beispiel für das eigentliche “U-Boot” bei aller Komplexi- 
tät eine relative Informationsdichte, und sind Zellen- und 
Vernehmertrakt trotz relativer Größe vergleichsweise einfach 
gegliedert, so blieb das ehemalige Haftkrankenhaus noch weit- 
gehend terra incognita, aufgrund chaotischer baulicher Über- 
formungen, insbesondere aber wegen noch nicht abschließend 
zu bewertender Vorgänge in der Haftanstalt selber, die unter 
Umständen eine noch weiter erhöhte Sensibilität im Umgang auch 
mit der Bausubstanz erfordert und eine Klarheit über die ange- 
messene Zukunft dieses Gebäudes schlicht noch nicht zulässt. 


Frühzeitig schälten sich insbesondere drei Ergebnisse der Arbeit 

heraus, die anfänglich so noch nicht erkannt worden waren: 
-da sich das Gelände in seiner Nutzungsgeschichte unter- 
schiedlich weit ausdehnte — weit über das Areal der eigent- 
lichen Gedenkstätte hinaus - muß bei der Denkmal-pflege- 
rischen Dokumentation auch die städtebauliche Situation 
eine wesentliche Rolle spielen. Die Informationen über ver- 
schiedene Lager, die auf dem Gelände der ehemaligen 
Großküche oder im benachbarten Areal bestanden, müs- 
sen in diese Arbeit miteinbezogen werden. Die Spurensuche 
und die angemessene Sicherung, Bewahrung und Lesbar- 
keit der allgegenwärtigen Zeichen der Lager in weiten 
Umfeld konnte im Rahmen der vorliegenden Arbeit natur- 
gemäß nur angerissen, aufgrund anderer Zuständigkeiten 
und institutioneller Zusammenhänge nicht entscheidend 
bewegt werden. Da sie nicht Bestandteil des Baudenkmals 
sind, und da z.B. städtebauliche Initiativen offensichtlich 
ohne Kenntnis und Berücksichtigung entsprechender Zusam- 
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menhänge bereits angeschoben wurden, sind die Erfor- 
schung, Erfassung, die angemessene Bewertung und ggf. 
die Klärung administrativer und faktischer Vorgehenswei- 
sen um so wichtiger. Es ist nicht nur die Geschichte der 
Haftarbeitslager in Hohenschönhausen unabdingbar für das 
Verständnis von Struktur und Wirkungsweise des Ministeri- 
ums für Staatssicherheit, vielmehr besteht die nachhaltige 
Gefahr einer völlig falschen Wahrnehmung der Gedenkstätte 
selber als nur quasi “einer Insel des Bösen” in einer anson- 
sten “normalen” Stadt, während sie zwar Kern und partiell 
Keimzelle, aber eben doch integraler Bestandteil einer Sta- 
si-Stadtlandschaft war, deren spezifische Ausformung, de- 
ren Widersprüchlichkeit und Sperrigkeit nur aus diesem 
Zusammenhang nachvollziehbar werden. 


-Es stellte sich heraus, daß die anfänglich mitschwingende 
Erwartung, angesichts der Größe der Anlage Teile heraus- 
lösen oder anderweitigen, verträglichen Nutzungen zufüh- 
ren zu können, um zu eine angemessene Begrenzung des 
Mittelbedarfs für die Gedenkstättennutzung zu kommen, sich 
alleine schon aufgrund der technischen- und Erschließungs- 
struktur der Gebäude verbietet und nicht mit vertretbarem 
Aufwand entwickelt werden kann. Vielmehr bestehen bei 
den Gebäuden auf dem Gedenkstättenareal einige eklatan- 
te Sicherheitsmängel, die auch unter dem Gesichtspunkt 
einer ausschließlichen Nutzung nur als Ausstellungsgut 
Reaktionen erforderlich machen. 


- Das aufgrund exponierter Lage und vergleichsweise auch 
nach Außen orientierte, sich daher vermeintlich für partiell 
externe Nutzungen anbietende Haftkrankenhaus steht aus 
anderen Gründen bis auf Weiteres nicht zur Verfügung. 
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Es ist der behutsamen, konstruktiv und kundig begleitenden Kri- 
tik der derzeitigen Leiterin der Gedenkstätte, Frau Günther, zu 
danken, ferner dem Dialog mit Herrn Schuh und Herrn Klau als 
Vertretern des Auftraggebers, daß in der diffizilen Parallelität von 
Erhebung, Recherche, Kanalisierung von Baumaßnahmen und 
mittelfristiger Planung die erforderliche Balance nicht in primär 
architektonischer Betrachtungsweise und ent-sprechendem An- 
spruch verloren ging. 

Die hier vorgelegte Dokumentation, auch die eingeleiteten Pla- 
nungen zielen ab auf eine Arbeitsgrundlage, die aufgrund profun- 
der - im Zweifelsfall nachzuarbeitender — Ortskenntnis und kom- 
plexer Betrachtungsweise verantwortliches Handeln für die bau- 
lichen Angelegenheiten der Gedenkstätte zulässt. 


Berlin, im November 1999 
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EINLEITUNG ZUR HISTORISCHEN ENTWICKLUNG 


“u 
DES GELÄNDES | 
Am Anfang soll die Betrachtung der städtebaulichen Entwicklung | 4 | 
der Gedenkstätte und seiner Umgebung stehen. E | 
Dabei sind zeitgeschichtliche Ereignisse, Fragen des Grundbe- " 
sitzes, Form und Ausbildung von Grundstücksgrenzen , Nutzun- Fu 


gen, Bebauungsstruktur, und Infrastuktur zu berücksichtigen. 
Der Vergleich des vorhandenen Kartenmaterials, der Luftaufnah- 
men und Photografien, ermöglicht die Rekonstruktion der Entwick- 
lung. 

Die Zeit vor 1938 soll dabei weitgehend unberücksichtigt bleiben, 
da keine relevanten Aussagen dazu zu machen sind. Zur Infor- 


mation dient die Abbildung des Urmeßtischblattes aus dem Jah- 
re 1869. Hier ist die Struktur der einzelnen Dörfer und der 


Verbindungsstraßen noch sichtbar. Alle späteren Pläne zeigen 


E 
städtische Strukturen als Folge der rasanten Entwicklung am An- = | 
fang des 20. Jahrhunderts. Im Zeitabschnitt zwischen 1869 und 3 
1938 wurden die Grundlagen des Verkehrsnetzes angelegt und 3 
eine Vielzahl baulicher Anlagen für den Industrie- und Wohnungs- Li 
bau errichtet. 1 


Auf derfolgenden Seite ist eine Übersicht der wichtigsten Phasen 
der Entwicklung der Gedenkstätte dargestellt, die sowohl ge- 
schichtliche als auch bauliche Veränderungen dokumentiert. 

Weiter erfolgt eine detailierte Auswertung des historischen Mate- 
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rials und der Vergleich in Form von Überlagerungsdarstellungen. 
Dabei werden die Informationen aus dem historischen Material 


mit dem aktuellen Bestandsplänen überlagert. Zur Veranschauli- 


chung wurden historische Dokumente, Fotografien und Skizzen 


hinzugefügt. 


Urmeßtischblatt Nr. 1838 aus dem Jahre 1869 mit den Dörfern Falkenberg, 
Wartenberg, und Hohenschönhausen 


Zusammenfassung 


ehemalige Untersuchungshaftanstalt der Staatssicherheit 


ÜBERSICHT ÜBER DIE WICHTIGSTEN PHASEN DER 
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1938 Verkauf des Grundstückes durch den Fabrikant 1939 Errichtung eines Großküchenkomplexes beste- 1945/1946 Beschlagnahmung des Komplexes durch 1946 bis 1951 Umnutzung und Umbau als zentrales E | 
Richard Heike an die Nationalsozialistische Volks- hend aus Großküche, Wäschereigebäude und Pforte die sowjetische Besatzungsmacht, Nutzung als sowjetisches Untersuchungsgefängnis in der SBZ, 3 | 
wohlfahrt; Bauherr: NSV, Architekt: H. C. Bartels; Speziallagers Nr.3, Sammel-und Durchgangslager unter der Leitung des NKDW (Volkskmmissariat für ‚o | 
Lageplanausschnitt des Geländes vom 29.08.38 Lageplanausschnitt des Großküchengeländes 1939 zur Internierung; Innere Angelegenheiten der UdSSR); 1, 
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1951 Übergabe des Komplexes an die Regierung der 1959 große Erweiterung der Untersuchungshaft- bis 1989 kleinere Umbaumaßnahmen und Erweiterun- Amnestie, Auflösung des MfS der DDR, 1990 Wie- 

DDR, Nutzung als zentrales Untersuchungsgefängnis anstalt durch Neubau von Zellentrakt und Vernehmer- gen; dervereinigung, Nutzung als Untersuchungshaft- 

des MfS; trakt; Lageplanausschnitt von 1981, ergänzt 1987 anstalt der Berliner Senatsverwaltung für Justiz, 1991 

Ausschnitt einer Luftbildaufnahme von 1953 Lageplanausschnitt vom 03.09.1958 „Bauvorhaben Schließung der Haftanstalt. 1995 Gründung der 
HV-Erweiterung“ Gedenkstätte Berlin-Hohenschönhausen; 
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Lageplan vom 29. August 1938, Originalmaßstab M 1:1000, Abb. verkleinert 
Quelle: Bauarchiv Hohenschönhausen, Akte Genslerstraße 66 
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STÄDTEBAULICHE SITUATION 1938 


Das gesamte dargestellte Gelände gehörte zum Eigentum des 
Fabrikanten Richard Heike. 1910 erwarb er u.a. das westlich an- 
grenzende Grundstück zwischen der Großen-Leege-Staße 95/96 
und der Freienwalder Straße 17-19. Dort entstanden eine 
Fleischmaschienenfabrik und eine Kesselschmiede sowie ein 
Verwaltungsgebäude. In der Freienwalder Straße 15/16 wurde in 
den 20er Jahren eine Metallknopffabrik errichtet. In Heikes Fa- 
brik wurde auch für die Rüstung produziert (Gewehrkolben). Vor- 
handene Bauten im nördlichen Bereich des dargestellten 
Quartieres wurden in den 20er Jahren als Fabrik- und Nebenge- 
bäude errichtet. Ende der 20er Jahre begann Heike Teile des Ge- 
ländes zu verpachten. 1938 verkaufte er das unbebaute Grund- 
stück Genslerstraße 64/65, heute Genslerstraße 66, an die Na- 
tionalsozialistische Volkswohlfahrt (NSV). Diese erwarb das 
Grundstück im Auftrag der NSDAP- Gauleitung Berlin mit dem 
Ziel eine Großküche zu errichten. Das Grundstück umfaßte die 
Parzellen 5666/74, 5665/74, 55664/77. Es war ca. 10.000 m? groß 
und wird im Westen von der Genslerstraße und im Süden von der 
Lichtenauer Straße begrenzt. 

Bisher ist noch nicht geklärt, warum die Großküchenanlage aus- 
gerechnet hier und nicht zentral angesiedelt wurde. Die Vertei- 
lung auf die 115 geplante Ausgabestellen bedeutete weite Trans- 


portwege. 


Überlagerung der Lagepläne von 1938 und 1999, Maßstab M 1:2500 
Darstellung der Grundstücksgrenzen und der Bebauungsstruktur 
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Überlagerung der Lagepläne von 1938 und 1987, Maßstab M 1:4000 
Einbettung in das spätere Sperrgebietes des MfS der DDR 
Darstellung der Grundstücksgrenzen und der Bebauungsstruktur 
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Lageplan um 1938, Originalmaßstab M 1:4000, 
mit handschriftlichen Einträgen zu Eigentumsverhältnissen und Nutzungen 
Quelle: Archiv der Gedenkstätte Berlin-Hohenschönhausen 
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Freienwalder Straße 17-—ı9 
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zum Vergleich: Freienwalder Straße Mitte 1994, Blick auf den 
ehemaligen Hauptzugang des Sperrgebietes 
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Maschinen, Apparate una Gerätschaften tr 


Fleischkonserven- und Nährmittelfabriken, Fleischereien, Wurstfabriken, 


Ausschnitt des Lageplanes um 1938, Blickrichtung rot einge- Briefkopf der Firma Richard Heike mit Abbildung der Maschinenfabrik nördlich der Freienwalder Straße, gut erkennbar ist das ehemalige Verwal- 
zeichnet tungsgebäude Freienwalder Straße 17-19, der spätere Hauptzugang des Sperrgebietes. Das Großküchengelände, nicht mehr abgebildet, befindet 
sich am Ende der Freienwalder Straße (rechter Bildrand). Quelle: Archiv der Gedenkstätte Berlin- Hohenschönhausen 
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änzungskarte Nr.76_ _Katasterverwaltung. Jahrgang 1940 _, 1947_, 1' 
GB.C.| Kartenauszug Formveränderungen 
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Gedenkstätte Berlin- Hohenschönhausen 
ehemalige Untersuchungshaftanstalt der Staatssicherheit 
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Auszug aus dem Katasterplan, Ersteintrag 16.12.1938, Originalmaßstab M 1:1000, Abb. verkleinert Grundbuchseiten mit Angabe des bisherigen und des neuen Eigentümers, der Kaufvertrag erfolgte am 4. Oktober 
Darstellung der Parzellen 5666/74, 5664/77, 5665/74 1938, die Eintragung in das Grundbuch wurde am 26. Juli 1939 vollzogen, Abb. verkleinert 
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Auf dem Grundstück der Nationalsozialistischen Volkswohlfahrt, 
die gleichzeitig als Bauherr auftritt, wurde ein Großküchenkomplex 


Einleitung 


inner mung, 


u. _ ä / B.. = errichtet. Dieser besteht aus drei Gebäuden, einem Küchen- 


Naßstab_1:500 


gebäude, einer Wäscherei sowie einem Pförtnerhaus. Mit der Pla- 
nung war der Architekt H. C. Bartels beauftragt Die Bauarbeiten 
begannen im November 1938 und dauerten bis 1942/43. Im Au- 
gust 1939 erfolgte die Rohbauabnahme. Die Aufnahme des 
Großküchenbetriebes erfolgte im September 1939. Das Küchen- 
gebäude befindet sich im Zentrum des Grundstückes, während 
das Wäschereigebäude an der Lichtenauer Straße und das 
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Pförtnerhaus an der Genslerstraße liegt. Die Bebauung des nörd- 
lich angrenzenden Grundstückes bleibt unverändert. 


Lageplan von 1939 “Lageplan des Großküchengeländes, angefertigt vom Landvermesser A. Franz, 1939”, 
Originalmaßstab M 1: 500, Abb.verkleinert, Quelle: Bauarchiv Hohenschönhausen, Akte Genslerstraße 66 
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Grundstücksfläche 1939 


Grundstücksgrenze 1939 
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nn Überlagerung der Lagepläne von 1939 und 1999, Maßstab M 1:2500 
Darstellung der Grundstücksgrenzen und der Bebauungsstruktur, 


Planungsbüro Burckhardt Fischer, Berlin 


Gedenkstätte Berlin- Hohenschönhausen 
ehemalige Untersuchungshaftanstalt der Staatssicherheit 
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Lageplan des Großküchengeländes mit Darstellung der Entwässe- 
rung vom 10.02.1939, Originalmaßstab M 1: 500, Abb. verkleinert 
Quelle: Bauarchiv Hohenschönhausen, Akte Genslerstraße 66 
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Lage-/ Aufmaßplan mit Entwässerung 


“Lageplan des Betriebsgeländes von Richard Heike, “Russenlager” (ca. 1940)” Originalmaßstab M 1:500, Abb. verkleinert, 


Quelle: Bauarchiv Hohenschönhausen, Akte Genslerstraße 66 
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STÄDTEBAULICHE SITUATION 1940 


Das Gelände nördlich des Großküchenbereiches, ehemaliges 
Grundstück Genslerstraße 66, wurde als Zwangsarbeiterlager für 


Einleitung 


Osteuropäische Kriegsgefangene eingerichtet. Es wurde später 
als „Russenlager“ bezeichnet. Eigentümer des Geländes war 
(noch bis 1945) der Fabrikant Richard Heike. Das Lager diente 
der Unterbringung osteuropäischer Zwangsarbeiter, die in Hei- 
kes und anderen umliegenden Fabrikgebäuden arbeiteten. Das 
Lager existierte bis 1945, bereits vorhandene Bauten wurden dafür 
umgenutzt. 1940 erfolgte der Ausbau eines Holzschuppens zur 


Grundlagen 


Unterbringung von Kriegsgefangenen und der Neubau einer Ba- 


racke. Im Juni 1942 wurde das Lager um eine Baracke erweitert. 
Funktionsbezeichnungen sind im Aufmaßplan der Fa. Fritz 
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Gundlach ersichtlich. Neben dem Lager- Fabrik- Bürogebäude H 

im Norden gibt es einen alten Schuppen, eine Abort- Wasch- < 

baracke, zwei Wohnbaracken, die in Nord- Süd- Richtung orien- E 

tiert sind, und drei weitere unbezeichnete Gebäude. Im Gegen- 8 
satz zum Großküchenkomplex, der sich an der Bauflucht 
Lichtenauer Straße orientiert, erfolgt die Ausrichtung der neuen 

Bauten des “Russenlagers” weitgehend nach Richtung der _ 
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Überlagerung der Lagepläne von 1940 und 1999 

Darstellung der Grundstücksgrenzen und der Bebauungsstruktur, Maßstab M 1: 2500 
Das gelb dargestellte Grundstück, welches an das Großküchengelände angrenzt, ist das 
später sogenannte “Russenlager” 


Gedenkstätte Berlin- Hohenschönhausen 
ehemalige Untersuchungshaftanstalt der Staatssicherheit 
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Lage-/ Aufmaßplan mit Entwässerung “Lageplan des Betriebsgeländes von Richard Heike, “Russenlager” (ca. 1940 ?)” Original- Brief des Fabrikanten Richard Heike an das Bezirksamt Weissensee, Baupolizei 
maßstab M 1:500, Abb. verkleinert, Quelle: Bauarchiv Hohenschönhausen, Akte Genslerstraße 66 vom 04.11.1940, Abb, verkleinert 
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Gedenkstätte Berlin- Hohenschönhausen 


STÄDTEBAULICHE SITUATION 1944 


Entsprechend des Luftbildes vom 19.April 1944 treten einige Ver- 
änderungen im nördlich angrenzenden Grundstück auf. Der im 
Aufmaßplan von Fritz Gundlach dargestellte Alte Schuppen ist nicht 
mehr vorhanden. Parallel zu den beiden ‚als Wohnbaracken be- 
zeichneten Bauten befindet sich ein weiteres Gebäude, 


Luftbild vom 19. April 1944, Abb. verkleinert, Gebäudebestand farbig markiert, 
Quelle: Archiv der Gedenkstätte Berlin- Hohenschönhausen 
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Überlagerung der Fotografie von1944 und dem Lageplan von 1999 
Darstellung der Grundstücksgrenzen und der Bebauungsstruktur, Maßstab M 1: 2500 
südlich gelegener Großküchenkomplex und nördlich angrenzendes “Russenlager” 
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STADTEBAULICHE SITUATION 1944 
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Luftbild vom 19. April 1944, 
Quelle: Archiv der Gedenkstätte Berlin- Hohenschönhausen 


Gedenkstätte Berlin- Hohenschönhausen 
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STÄDTEBAULICHE SITUATION 1949 


Auf der Grundlage alliierten Besatzungsrechtes wurde nach Ende 
des zweiten Weltkrieges der gesamte Grundstückskomplex Richard 


Einleitung 


Heikes samt Bausubstanz von der sowjetischen Besatzungsmacht 
beschlagnahmt. Ebenfalls beschlagnahmt wurde der Großküchen- 
bereich, der im Besitz der NSV war. Die russische Militärpolizei baute 
das weiträumige Gebiet als Sperrzone zur eigenen Nutzung aus. Im 
Zuge der Abriegelung des Geländes wurden die Gleisanschlüsse 
der bahnhofsnahen Gebäude gekappt. Der enemalige Großküchen- 
komplex wurde zum “Speziallager Nr. 3” umgebaut, einem Sammel- 
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und Durchgangslager. Es gibt verschiedene Gründe, warum gerade 


hier ein Lager eingerichtet wurde: die Bausubstanz der Großküche 


Yenobusne 3HaKRKU 
Q_KononXa c ropsrun, 


war nahezu unbeschädigt, die Randlage mit guter vorhandener 


Sa Infrastuktur war günstig um nicht im öffentlichen Interesse zu ste- 5 

a: r ee Be hen, die Unterkunft für sowjetischen Offiziere und Soldaten war in < 

=_ el EZIPLTERBRIE den angrenzenden intakten Gebäuden gewährleistet, die Maschi- 3 

Schema der Verteidigung des Lagers, 1949” Quelle: “ Das sowjetische Speziallager Nr. 3 Berlin- Hohenschönhausen nen der vorhandenen Fabriken dienten zur Demontage und wurden 8 
(Mai 1945 bis a 1946)” von Peter Erler und Thomas Friedrich, Berlin 1995 indie Sowjetunion transportiert, am Nordrand des Geländes bestand 
ee ein Güterbahnhof der funktionstüchtigen Industriebahn . Das Spezial- 

Grundstück des Sperrgebietes i j - lager existierte von Mai 1945 bis Oktober 1946. Es diente der Inter- ei) 

Grundstücks ER en nierung von NS-Funktionären und Kriegsverbrechern, von Frauen, g 

bualkarmaange lan BORD) 1980 12 Jugendlichen und angeblichen politischen Gegnern. Die : 
ohne Neubauten naof 10 an. 2 N Grundstücksfläche des ehemaligen Großküchenkomplexes und spä- 
Feng | an | teren Speziallagers Nr. 3 wurde in Ostrichtung erweitert . Dies war 
möglich, da das Land im beschlagnahmten Gebiet lag. Zur Ergän- 

zung der massiven, im Krieg nicht beschädigten Bauten wurden nach 4 

Angaben ehemaliger Häftlinge Baracken mit genutzt. ” 

Neben dem Speziallager gab es ein Haftarbeitslager. Es wurde im ; 

Juli/ August 1945 eingerichtet und war unabhängig vom Spezial- 5 

lager Nr. 3 organisiert. Unter der Leitung des sowjetischen Geheim- N 


dienstes NKGB /MWOD arbeiteten Häftlinge in Fabrikgebäuden und 
Spezialwerkstätten. Das Haftarbeitslager existierte bis 1950. 
Seine genaue Lage und Größe sind jedoch nicht mehr nachweisbar. 


Lichtenauer Strasse E 
Überlagerung des Schemas mit dem Lageplan von 1999, Maßstab M 1: 2500 
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Gedenkstätte Berlin- Hohenschönhausen 
ehemalige Untersuchungshaftanstalt der Staatssicherheit 


r 

STADTEBAULICHE SITUATION 1950 48 

4 5Zu85 5% 5 | 

Eu =5 < & “ Bee 2 Auf diesem schematischen Plan von 1950 ist bereits erkennbar, | 4 
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en S alle weiteren Gebäude sind dargestellt. In der Legende werden ir 
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die Funktionen der Bauwerke bezeichnet. 
Außerdem sind die beschlagnahmen Einfamilienhäuser am Süd- 
rand des Areals gekennzeichnet, die als Offiziersunterkünfte ge- 


nutzt worden sind. 


Legende: 


1 NKWD-Gefängnis (NSV- Küche) 

WH Wirtschftshof 

TP Turmposten 
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Ausrüstungen 

Wachkommando 

Benzinlager 

Stabsgebäude 

Lockschuppen 

Telefonzentrale 

Sanitätsstelle für Militär und Übernachtung 


AFTSHOF. 


TURMPOSTEN 
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|_Zusammenfassung 
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Der Geheimdienstkomplex des sowjetischen Sicherheitsdienstes in Berlin- Hohenschönhausen, 
Quelle: Stern vom 1.Oktober 1950 
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STÄDTEBAULICHE SITUATION 1953 


Nach Auflösung des Speziallagers im Oktober 1946 wurde das 
Gelände der ehemaligen Großküche bis 1951 weiterhin von der 
sowjetischen Besatzungsmacht genutzt. Es diente als zentrales 
sowijetisches Untersuchungsgefängnis. In diesem Zusammenhang 
wurde der Keller der ehemaligen Großküche als Haftzellenkomplex 
umgebaut. Von 1946 bis 1951 waren dort politische Oppositionel- 
le inhaftiert. 

1951 wurde das Gebiet durch die Sowjetische Kontrollkommissi- 
on an die Regierung der DDR übergeben. Am 4. April 1952 er- 
folgte eine Änderung im Grundbuch, danach ist das Grundstück 
Genslerstraße 64-65 “Eigentum des Volkes”. Das Gefängnis wur- 
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Sowjetische Luftbildaufnahme von 1953, Originalmaßstab 1:20000, Abb. Ausschnitt, vergrößert, Gebäudebestand farbig mar- 
kiert Quelle: “Zeitzeugen inhaftiert in Berlin Hohenschönhausen, Berichte”, Hrsg. Gedenkstätte Berlin- Hohenschönhausen 


de nun von der zentralen Untersuchungshaftanstalt des Ministeri- 
ums für Staatssicherheit MfS weitergenutzt. Entsprechend einer 
sowjetischen Luftbildaufnahme von 1953 schließen sich östlich des 
Hauptgebäudes (umgebaute Großküche) neu errichtete Freigang- 
zellen an. Das Areal war eingezäunt und Wachtürme markierten 
die Eckpunkte. Auf dem nördlich gelegenen Gelände, ebenfalls 
abgegrenzt und mit Wachtürmen ausgerüstet, sind Baracken ab- 


Gebäude/ Anlagen 


gerissen und durch andere Gebäude mit Ost - West - Ausrichtung 
errichtet worden. Mit dem Abriß der "Russenbaracken” erfolgte 
gleichzeitig eine Grundstückserweiterung des ehemaligen 
Großküchengeländes nach Norden. 

Ab 1952 wurde das “Lager X”, geheimes Haftarbeitslager des MfS 
auf dem nördlichen Grundstück eingerichtet. Die Bebauung auf 
dem Nordgrundstück zeigt, daß die größten Teile der Fabrikanla- 
gen vorhanden sind, die östlich gelegenen Abschnitte jedoch feh- 
len. Anstelle der ehemaligen Wohnbaracken steht ein einziger lang 


Strukturen 


gestreckter Baukörper. 
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Überlagerung Fotografie von 1953 und Lageplan von 1999 
Darstellung der Grundstücksgrenzen und der Bebauungsstruktur, Maßstab M 1: 2500 


STÄDTEBAULICHE SITUATION 1953 
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Luftbild von Mitte des Jahres 1953 
Quelle: Archiv der Gedenkstätte Berlin-Hohenschönhausen 


Planungsbüro Burckhardt Fischer, Berlin 
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STÄDTEBAULICHE SITUATION 1958 


Im Zuge der Errichtung eines neuen Gefängnisses ( 1958-61), mit 
Anbindung an das ehemalige Großküchengebäude, wurde das Grund- 
stück nach Osten entsprechend der Grundrißform des Entwurfes er- 
weitert. Hofgangzellen, die 1953 vorhanden waren, werden entfernt. 


Einleitung 


Die neue hufeisenförmige Gefängnisanlage besteht aus Zellentrakt 
und Vernehmertrakt. Die in der Entwurfszeichnung dargestellte kreis- 
förmige Hofganganlage im Plan als Spazierhöfe bezeichnet kommt 
nicht zur Ausführung. Planung und Errichtung des Neubaus erfolgte 
durch die Bau- und Produktionsabteilung des “Lager X” . 

Im Hauptgebäude, der ehemaligen Großküche, nun 
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Untersuchungshaftanstalt, war die Abteilung XIV des MfS (Untersu- 


chungshaft und Strafvollzug des MfS) untergebracht. Im 
Vernehmertrakt war der Sitz der Hauptabteilung IX des MfS (Straf- 
rechtliche Ermittlungen des MfS). 

Auf dem Nordgrundstück wurde die große KFZ- Halle in Westrichtung 
vergrößert. Das südlich davon gelegene Gebäude, daß als Unter- 


Lageplan vom 3.September 1958 “Bauvorhaben: HV- Erweiterung 1957” erstellt von der Bauabteilung des “Lagers X” 
Originalmaßstab 1:1000, Abb. verkleinert, Quelle: Archiv der Gedenkstätte Berlin-Hohenschönhausen 


1958 
Neubau 1958 = als auch nach Westen erweitert. Weiter südlich sind 2 kleinere Ge- 


kunft für Häftlinge des “Lagers X” diente, wurde sowohl nach Osten 


Bestand 1958 if bäude mit dazwischen liegendem Wasserbecken entstanden. Zu den 


Grundstück des Sperrgebietes N Bautätigkeiten der Häftlinge des „Lager X“ gehörten: 
Grundstücksgrenze R a A 
der zentralen Untersuchung : 1952 Unterkünfte, Sicherungsanlagen, Wirtschaftsbauten, Produkti- 
haftanstalt des MfS dgr DD R 3 
Bestand 1999 


Grundstück 2. i 
ei u, bau der großen Halle am Nordrand des Geländes zu einem KFZ- 
Reparaturbetrieb, Fernheizwerk, Werkstätten; 1954 Bau einer Wä- 


scherei, einer Großgarage und Wachgebäuden; 1953/54 Baumaß- 


onsanlagen innerhalb des Lagers; 1952/53 erfolgte der Um- und Aus- 


® 
& nahmen an der Außenmauer, Aufstockung des Hauptgebäudes, Um- 


baumaßnahmen innerhalb der Untersuchungshaftanstalt. 
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Lichtenauer Strasse Überlagerung Lageplan von 1958 und Lageplan von 1999 
Darstellung der Grundstücksgrenzen und der Bebauungsstruktur, Maßstab M 1: 2500 
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STÄDTEBAULICHE SITUATION 1959 
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Auf dem Lageplan von 1959 wird die weitere Ausdehnung des MfS- 
Geländes ersichtlich. Das Areal wird in Ostrichtung beträchtlich ver- 
größert. Die Erweiterung steht in Zusammenhang mit der Planung 


Einleitung 


der KFZ- Hallen- Erweiterung.Die Kfz-Halle wird über eine Durch- 
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fahrt mit Glasdach an den Erweiterungsbau gekoppelt. Geplant sind 
außer der KFZ-Erweiterung ein Unterstellschuppen und eine Tank- 
stelle. Die Durchführung der Baumaßnahmen sind für 1960 geplant. 
Bereits 1959 begonnene Bauvorhaben sind im Plan dargestellt, so 
der neue Gefängnisbau, eine Trafostation, Heizkanäle und ein Ma- 
gazin. 
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Lageplan vom 20.Dezember 1959 "Bauvorhaben: HV- Erweiterung 1959” erstellt von der Bauabteilung des “Lagers X” 


Originalmaßstab 1:1000, Abb. verkleinert Quelle: Archiv der Gedenkstätte Berlin-Hohenschönhausen 
1959 
Planung 1959 
Neubau 1959 


Bestand 1959 


Grundstück des Sperrgebietes 


Grundstücksgrenze 
der zentralen Untersuchungs- 
haftanstalt des MfS der DDR 


Bestand 1999 
ohne Neubauten nach 1990 


Grundstücksgrenze 
Gedenkstätte 1999 
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Überlagerung Lageplan von 1958 und Lageplan von 1999 
Darstellung der Grundstücksgrenzen und der Bebauungsstruktur, Maßstab M 1: 2500 


S = 


Planungsbüro Burckhardt Fischer, Berlin 
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Freienwalder Straße, Genslerstraße und Bahnhof- 
000, Abb. verkleinert 


Gedenkstätte Berlin- Hohenschönhausen 
ehemalige Untersuchungshaftanstalt der Staatssicherheit 


Sperrgebiet ist erstmals in seiner Gesamtheit und Größe dargestellt. 
straße, ausgenommen der Grundstücke Große- Leege- Straße 97- 


98; weiterhin die Grundst 
Wann das Gelände westlich der Genslerstraße in das Sperrgebiet 


STÄDTEBAULICHE SITUATION 1981/87 

Der abgebildete Plan entstand 1981 

Es umfaßte das Quartier zwischen Genslerstraße 

Re, Arendsweg und Bahnhofstraße; das Quartier zwischen Große- 
Leege- Straße 

einbezogen wurde ist anhand von Plänen nicht genau zu ermitteln. 
fenbar nicht ausreichend gesichert), wurde es verlegt und östlich 
der Genslerstraße eingerichtet. 

Lageplan gezeichnet 1981 

Originalmaßstab 1:2 
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Planungsbüro Burckhardt Fische 


1981 / 1987 


Neubauten zwischen 1959 und 1987 


Bestand 1987 


Grundstück des Sperr- 
gebietes, Ausschnitt 


Te nn mr ran 


haftanstalt des MfS der DDR 


Bestand 1999 
ohne Neubauten nach 1990 


Grundstücksgrenze 
Gedenkstätte 1999 


Überlagerung Lageplan von 1981/1987 und Lageplan von 1999 
Darstellung der Grundstücksgrenzen und der Bebauungsstruktur, Maßstab M 1: 2500 


Ab 1959 war das gesamte dargestellte Quartier in das Sperrgebiet integriert. Neu ergänzt wurden der Sitz der Hauptab- 
teilung IX des MfS östlich der Untersuchungshaftanstalt und die Heizaniage im Nordosten. innerhalb des Geländes der 
Untersuchungshaftanstalt sind gegenüber 1959 folgende baulichen Veränderungen festzustellen. Das Haftkrankenhaus 
(ehemaliges Wäschereigebäude der Großküche) wurde 1974 nach Osten erweitert und in seiner Tiefe vergrößert. 


Planungsbüro Burckhardt Fischer, Berlin 
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Lageplan 1981/87 Ausschnitt, Originalmaßstab 1:2000, Abb. verkleinert 
Quelle: Archiv der Gedenkstätte Berlin-Hohenschönhausen 


Die gesamte Westseite des Geländes ist durch eine geschlossene Garagenreihe von der Genslerstraße 
geirennt. Die Garagen schließen im Süden an das Haftkrankenhaus an und sind im Norden mit Werkstatt- 
gebäuden verbunden. Nur eine Toröffnung nahe der Freienwalder Straße unterbricht die Garagenfront. 
Hier befindet sich das neue Pförtnerhaus, welches in die Garagenanlage eingebunden ist. Es befindet sich 
nahe der alten Pforte. Ein abgetrennter Bereich nördlich des Hauptgebäudes bildet den Werkstatthof. Hier 
sind verschiedene Werkstattgebäude entstanden, zusätzlich Unterkünfte für bereits verurteilte Gefange- 


ne, die in der Hauswerkstätten tätig waren. 
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1987 
Grundstücksfläche 1987 


Grundstücksgrenze 1987 
entspricht Grenze des Sperrgebietes des MfS 


Grundstücksgrenze 
Gedenkstätte 1999 
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STÄDTEBAULICHE SITUATION 1981 / 1987 


Auf dem Grundstück des “Lager X” sind 2 Gebäude direkt an der 
Genslerstraße errichtet worden. An der Grenze zum Gelände der 
Untersuchungshaftanstalt entstanden Werkstätten und Garagen. 
Westlich des Geländes des geheimen Haftarbeitslagers erfolgte 
der Bau des 1959 geplanten Magazins um 90° gedreht. Das Nach- 
bargebäude wurde vergrößert. Die winkelförmige Anlage der Kfz- 
Erweiterung wird 1986 um einen schmalen Anbau (Sozialgebäude) 
erweitert. 

Weiter westlich befindet sich das Heizhaus. Es wurde 1982 mit 
einer zusätzlichen Speisewasseraufbereitungsanlage versehen. 
Zum neuen Bereich der Hauptabteilung IX des MfS gehörten ein 
Hauptgebäude, 6- geschoßig aus Betonfertigteilen, errichtet um 
1972. Etwa 1978 entstand ein weiteres Gebäude, welches im rech- 
ten Winkel zu diesem steht. Beide Bauwerke sind mit dem Süd- 
flügel, dem Vernehmertrakt des Untersuchungsgefängnisses mit- 
tels Zwischenbauwerk verbunden. Weiterhin existierte eine Netz- 
ersatzanlage, die bei Stromausfall zum Einsatz kam. Die Gara- 
gen und Parkplätze an der Westseite des Areals reichten offen- 
bar nicht aus, so erfolgte die Ausweitung des Grundstückes nach 
Süden. Dort entstand eine sogenannte Kfz-Halle mit Parkplatz. 


Folgende Baumaßnahmen lassen sich an Hand von Bestands- 


plänen datieren. 


1972 Produktionshalle, Bezeichnung: DK-FW, DG-2N, Größe: 
42x18m ,‚3-geschossig, Lage:Freienwalder Straße 13/14 
1975 Anbau an vorhandenes Heizhaus, erweiterte Elektroan- 
lage und Sozialräume, Bezeichnung: Station Heike, TO2, 
Größe 11.99x20.115 m, 2-geschossig, Lage: Nord -Ost - 
Rand des Sperrgebietes 
1978 Lagerhalle, Bezeichnung Reko FW TO1, Größe 73.82x 
24.02 m, Lage: Süd- West- Rand des Geländes 
1979 “Mehrzweckgebäude” mit Küche, Bezeichnung: Reko FW 
TO7, Größe 63.9x41.1 m, 2-geschossig, Lage: Südrand, 
Grundstück Genslerstraße 19-15 
1982 Anbau einer Zusatzspeisewasseraufbereitungsanlage an 
das bestehende Heizhaus 
1983 Rekonstruktionsmaßnahmen innerhalb des bestehenden 
Heizhauses 
1987 Anbau eines Sozialgebäudes an die Spritzlackiererei 
Bezeichnung: Gebäude “I” Erweiterung, Größe 3- 
geschossig, Lage südlich der KFZ- Hallenerweiterung 


Die Anfertigung der Pläne erfolgte durch die Planungsabteilung 
des VEB Spezialhochbau Berlin. 
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Photo Mitte bis Ende der 80er Jahre, Sperrgebiet, westlicher Teil, Blick nach Norden. Hinter denriegelförmigen Photo Mitte bis Ende der 80er Jahre, Sperrgebietes östlicher Teil, Blick nach Norden. 
Gebäuden im Vordergrund beginnt das eingezäunte Gebiet. Gut erkennbar ist der Verlauf der Genslerstraße. In der Bildmitte das Hauptgebäude der Abteilung IX des MfS, links davon Vernehmer-und Zellentrakt der 
Quelle: Archiv der Gedenkstätte Berlin- Hohenschönhausen, BStU- Photo Untersuchungshaftanstalt. 

Quelle: Archiv der Gedenkstätte Berlin- Hohenschönhausen, BStU- Photo 
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Neubauten zwischen 1987 und 1989 


Bestand 1989 
Grundstück des Sperr- 
gebietes, Ausschnitt 


Grundstücksgrenze 
der zentralen Untersuchungs- 


haftanstalt des MfS der DDR 


Bestand 1999 
ohne Neubauten nach 1990 
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Gedenkstätte 1999 
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Kalasteraachweis 


Strukturen 


Überlagerung Lageplan um 1989 und 1999 Katasterplan von 1991, Originalmaßstab 1:1000, Abb. verkleinert 
Darstellung der Grundstücksgrenzen und der Bebauungsstruktur, Maßstab M 1: 2500 Quelle: Archiv der Gedenkstätte Berlin-Hohenschönhausen 


Zusammenfassung 


Im Zeitraum zwischen 1987 und 1989 gab es geringfügige Veränderungen innerhalb des Geländes der 
Untersuchungshaftanstalt. im Bereich des Werkstatthofes erfolgte eine Erweiterung der Werkstätten um 

ein Holzlager an der Nordgrenze. Werkstätten und ein Gebäude zur Lagerung von Abfall werden in Verlän- 

gerung des Nordflügels (Zellentrakt) stufenförmig angebaut. Baumaßnahmen in geringen Umfang erfolg- E 
ten auf dem Grundstück nördlich und westlich der Untersuchungshaftanstalt. Die Garagenanlage, westlich 

des Sitzes der Hautabteilung IX gelegen, wurde ausgebaut. Hier stellte man, durch die Abteilung IX des 

MfS beschlagnahmte Fahrzeuge, unter. 
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Lageplan, ca. Mitte der 80er Jahre mit Darstellung der gesamten 
Untersuchungshaftanstalt sowie Legende mit Funktions- 
bezeichnungen, Originalmaßstab M 1: 1000, Abb. verkleinert 
Quelle: Archiv der Gedenkstätte Berlin- Hohenschönhausen 
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STÄDTEBAULICHE SITUATION NACH 1989 


Nach dem Fall der Mauer am 9. November 1989 wurden zwei Am- 
nestie- Beschlüsse durchgeführt. Das Ministerium für Staatssicher- 
heit wurde aufgelöst, kurze Zeit später auch seine Nachfolge- Insti- 
tution Amt für nationale Sicherheit. Im Januar 1990 erfolgte die Über- 
gabe der Untersuchungshaftanstalt an das Ministerium des Inneren 
der DDR. Nach der deutschen Wiedervereinigung im Oktober 1990 
wurde die U- Haftanstalt der Berliner Senatsverwaltung für Justiz 
übergeben. Diese beschloß im Juli 1991 die Schließung der Haftan- 
stalt. 

In die Denkmalliste wurde der Gebäudekomplex im Oktober 1992 
aufgenommen. Seit 1995 ist die ehemalige Untersuchungshaftanstalt 
Gedenkstätte. Bereits 1994 wurde innerhalb des Geländes mit Auf- 
räumungsarbeiten begonnen, um den Komplex der Öffentlichkeit zu- 
gänglich zu machen. Aus städtebaulicher Sicht wurden keine Ver- 
änderungen durchgeführt. Der übrige Bereich des ehemaligen Sperr- 
gebietes des MfS ist nicht mehr in seinem ursprünglichen Zustand 
vorhanden. Alte, vor 1945 nutzbare Verkehrsverbindungen sind wie- 
der hergestellt. Große Teile der Grenzbauwerke, wie z.B. Schran- 
ken, Tore und Zäune sind demontiert. Viele Gebäude sind an unter- 


schiedliche Nutzer, meist kleine Firmen, vermietet oder verkauft. 
Abgebrochen wurden Gebäude, die direkt längs der Genslerstraße 
lagen, der Garagenkomplex südlich der Lichtenauer Straße sowie 
das sogenannte Hochhaus an der Bahntrasse und die angrenzende 
Kfz- Halle. An deren Stelle befindet sich seit 1997 ein Autohaus. 
Andere Bauwerke sind ungenutzt, so der ehemalige Sitz der Haupt- 
abteilung IX des MfS, die dazugehörigen Garagenanlagen, das 
Heizhaus. Der ehemalige Parkplatz südlich der Lichtenauer Straße 
wurde ab 1998 mit Einfamilienhäusern bebaut. 

Detailierte Pläne für die weitere Entwicklung des Gebietes liegen 


(Zisammenfsssung ] [Strukturen] [[Gobäudeiäniagen] MMERMEEFTEEM [__ Einieiuns | 


Satelitenaufnahme etwa nach 1997 


Im Jahr 1997 wurde am Nordrand des Grundstückes die alte KFZ-Halle abgebrochen. An ihrer Stelle entstand im gleichen 
Jahr ein Autohaus (erkennbar als weißes großes liegendes Rechteck mit Anbauten). 
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Neubau nach 1990 


Bestand 1999 

Grundstück des ehemaligen 
Sperrgebietes, Ausschnitt 
Grundstücksgrenze der ehema- 


ligen zentralen Untersuchungs- 
haftanstalt des MfS der DDR 


Grundstücksgrenze 
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Lageplan von 1999 Satelitenaufnahme nach 1997, Ausschnitt vergrößert 
Darstellung der Grundstücksgrenzen und der Bebauungsstruktur, Maßstab M 1: 2500 Gebäudebestand farbig markiert 


| Zusammenfassung | | Strukturen Gebäude/ Anlagen | Grundlagen | | Einleitung | 


Im Vergleich zur Situation von 1989 sind einige Bauwerke nördlich des Gedenkstättenareals, auf dem 
Gebiet des ehemaligen geheimen Haftarbeitslagers „Lager X“, abgebrochen worden. Das betrifft die Ge- 
bäude längs der Genslerstraße. Im Jahr 1997 wurde die ehemalige KFZ- Halle am Nordrand des Geländes 
abgebrochen. An deren Stelle befindet sich seit 1997 der Neubau eines Autohauses, auf den Abbildungen 


hellrot gekennzeichnet. 
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Ausschnitt aus dem Katasterplan Anfang 1999. Die Form der Grundstücksgrenzen ist verglichen mit dem Plan von 1938 stark abweichend. Dies ist das Ergebnis der dargestellten städtebaulichen Entwicklung. 


Die Aktualität der Bebauungsstruktur entspricht etwa dem Stand um 1939. Maßstab 1: 2000 


N rd f 3 ße’ a _ Er P | i a PERS \ 
Gelände der ehemaligen Untersuchungshaftanstalt, Blick nach Westen. In der Bildmitte das Dach des 
Vernehmertraktes, links davon das Haftkrankenhaus, rechts der Zellentrakt und im Hintergrund das Hauptgebäude. 


F x iD S N 


lie, vorn rechts die 


Blick in Richtung ehemaliges Heizhaus, links davon die Erweiterung der ehemaligen KFZ-Ha 
Garagenanlage der Hauptabteilung IX des MfS 
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STÄDTEBAULICHE SITUATION NACH 1989 


Clin 
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Blick in Richtung des ehemaligen Haftarbeitslager „Lager X“. Im Vordergrund das eingeschossige 
Gebäude der Netzersatzanlage und dahinter der 1978 entstandene Erweiterungsbau der Hauptabtei- 
lung IX des MfS. Am rechten Bildrand die Erweiterung der KFZ-Halle mit Sheddächern 


Blick nach Osten, Garagenanlage der Hauptabteilung 


Pal 


des 


MS. 


« Photos: August 1999, aufgenommen vom 
5 Dach des Gebäudes der Hauptabteilung IX 
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DIE STRUKTUREN DES GELÄNDES WÄHREND 
DER NUTZUNG DURCH DAS MFS 


LAGEPLAN DES AREALS: 
Dieser Plan ist der einzige maßstäbliche Lageplan, der aus der 
Zeit der Kontrolle des Gebietes durch die Staatssicherheit gefun- 
den werden konnte. Er zeigt das umzäunte Gelände, zu dem nur 
Befugte Zutritt hatten, mit den Toren und Wachposten. Die Ge- 
bäude sind offensichtlich nicht eingemessen, die Proportion des 
Zellentrakt- Neubaues stimmt beispielsweise nicht. 
Von den Straßen her ist das Gebiet nicht ohne weiteres erkenn- 
bar- es grenzt fast nicht an öffentliches Straßenland. Im Südosten 
befindet sich eine Reihe von Wohngebäuden vor dem eigentli- 
chen Areal, zur Große- Leege- Straße wird es durch die alten 
Fabrikanlagen Heikes begrenzt, die nördliche Grenze wird durch 
die noch heute in deren Besitz befindlichen Gleisflächen der 
Niederbarnimer EisenbahnAG gebildet. Im Osten schließt sich 
unmittelbar ein Industrieareal an. 
Das Gelände der UHA (Untersuchungshaftanstalt) grenzt mit sei- 
ner eindrücklichen Mauer an die Lichtenauer Straße, der Kom- 
plex der Staatssicherheit schiebt sich zum Teil darüber hinaus in 
das angrenzende Einfamilienhaus- Wohngebiet. Auf dieser süd- 
östlichen Ecke von Gensler Str. und Lichtenauer Str. war die 
Objektkommandantur (mit Traditionskabinett) in einer alten Villa 
untergebracht. Außerdem waren hier Garagen und Zwinger für 
> Si wa Am die Wachhunde. Diese “Auswucherung” des Staatssicherheits- 
ee ent) u, a komplexes wurde, inclusive der Villa, 1998 beräumt. Zur Zeit ent- 
H 5 : steht dort eine Einfamilienhaussiedlung. 
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Planungsbüro Burckhardt Fischer, Berlin 


Quelle:Vermessungsamt Berlin- Hohenschönhausen 
Plan von 1981, geändert 1987, M 1: 2500 
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In dieser Barracke war das Traditionskabinett untergebracht 
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Garagen für die 
Dienstfahrzeuge 
der Beschäftigten 
in der HA IX 
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Der flache Anbau diente | Abb. 1: 
vermutlich als Hundezwinger, Objektkommandantur 
er war schallisoliert und beheizt 


Abb.2: 
Blick auf den Schlagbaum Lichtenauer -, Ecke Gensler Straße 

Im Hintergrund der südwestliche Wachturm der Untersuchungshaftanstalt 

Der Schlagbaum befindet sich zur Zeit auf dem Werkstatthof der Gedenkstätte 


Zusammenfassung 


Quelle: Zeitzeugen, Berichte Hrsg.:Gedenkstätte 
Berlin- Hohenschönhausen, Photos ca. 1995 
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Gedenkstätte Berlin- Hohenschönhausen 
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INSELPLAN- Das Funktionsgefüge des MfS- Komplexes 


Das Gebiet war in einzelne unabhängige Funktionsbereiche unterteilt, 
die innerhalb des Geländes zusätzlich durch Mauern und Zäune vonein- 
ander getrennt waren. Eine dieser Inseln war die Untersuchungshaft- 
anstalt. 

Das MfS hatte auch die Kontrolle über die angrenzenden Wohnhäuser- 
Sie wurden z. T. als Mitarbeiterwohnungen und als Zeitunterkünfte wäh- 
rend Schulungen genutzt. 

So war das Gebiet nach einer Art „Zwiebel‘- Schema aufgebaut: 

Der äußerste Ring der Sichtabschirmung, dann das nur von autorisier- 
ten Personen betretbare, mit der ersten Mauer gefaßte Gelände. Darin 
die einzelnen Funktionseinheiten (Siehe Plan), diese wiederum in un- 
terschiedlichen Schichten geteilt (z.B. UHA: Arrestzellen) 


Legende: 


1 Dienstsitz der Abteilung XIV 
Aufgabenbereich: Untersuchungshaft und Strafvollzug 


im MfS, Strafgefangenenarbeitskommandos etc. 


2 Dienstsitz der Hauptabteilung IX 
Aufgabenbereich: Untersuchungsorgan, 


Strafrechtlich ermittelnde Abteilung 


3 al b Lager X (bis 1975), Strafgefangenenlager 
Kerngebiet/ Erweiterter Werkstättenbereich 


4 Heizkraftwerk 


5 Dienstsitz des OTS (Operativ- Technischer Sektor) 
Forschung und Entwicklung operativ- technischer 
Geräte und Anlagen 


6 HVA- Hauptverwaltung Aufklärung 


7 AGMIB - Arbeitsgruppe des Ministers 
(Bereich für Schutzbauwesen) 
Archiv und Handaktenlager 


8 BCD -Bewaffnung und chemischer Dienst 
OTS, Bauwesen 


(Zisammentassung] | Sinituren ] [[Gebäuderänisgen] MEERE [__ Einieiuns _ | 


9 Versorgungseinrichtung 


10 Anlieferungsschleuse Schiene 


Weitere inhaltliche Erläuterungen zu den Aufgabenbereichen der einzelnen Abteilungen im 
MfS- Handbuch der Gauck- Behörde 
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Gedenkstätte Berlin- Hohenschönhausen 
ehemalige Untersuchungshaftanstalt der Staatssicherheit 


SPUREN AUF DEM GELÄNDE 


Zur Zeit sind noch viele Spuren einstiger Nutzungen zu sehen. 
Aufgrund der Größe und der gewerblichen Nutzung des Geländes- 
verschwinden oder ändern sich jedoch beinahe täglich Elemen- 


te. Der Großteil der Gebäude existiert noch, wurde einer neuen 


[Einleitung | 


Nutzung zugeführt oder steht leer, die Gitter wurden entfernt. 


Jenseits des intakten Geländes der Untersuchungshaftanstalt fin- 
det man an einigen weiteren Stellen, besonders an ungenutzten, 
brachliegenden Flächen eine Atmosphäre vor, die die Vergan- 
genheit spürbar werden lässt. Zum einen sind auf dem Gelände 
noch zahlreiche Mauer- und Zaunfragmente vorhanden (siehe 
auch Kapitel „Umfriedung“), ebenso finden sich einige alte Wachs- 
tationen und Eingangskontrollstellen. 
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Deutlich werden die alten Nutzungsschichten auch in vielen De- 
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tails, besonders in den Bodenstrukturen (Pflasterwechsel, bün- 
dig abgesägte Stahlprofile, Eisenbahnschienen..). 


Gebäude/ Anlag 
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ne me A Im nordöstlichen Bereich des Areals sind die Reste der alten 


| [_Sebäud 


Eisenbahnschleuse mit den Wachtürmen inzwischen zugewach- 
sen. Die Fragmente des Schwimmbades für die Gefangenen des 


Haftarbeitslagers stehen heute unvermittelt im Gewerbegebiet und 
werden nur dem aufmerksamen Betrachter sichtbar. Ebenso weiß 
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Strukturen 


nur der informierte Besucher, daß sich hinter den Kellerfenstern 
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der ehemaligen Strafgefangenenkommandantur die Einzelzellen 


L 


für verschärfte Bestrafung befanden (siehe nächstes Kapitel, 
Lager X). 
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mem noch vorhandene Mauern oder Zäune 
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® Spuren von Tormarkierungen im Pflaster 
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Planungsbüro Burckhardt Fischer, Berlin 


ehemalige Untersuchungshaftanstalt der Staatssicherheit 
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Abb. 1: 
Der Blick von den Hinterhöfen der Wohnbebauung Werneuchener- Innerhalb des Gebietes sind noch heute zahlreiche zusätzliche Absperrungen vorhanden. 
und Goecke- Straße auf die Umgrenzung des MfS- Geländes Im Hintergrund der Teil des heutigen Bezirksamtes in der Freienwalder Straße 
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Abb.2: Abb.4: 
Der Plattenbau auf der Ecke Werneuchener- und Gensler Straße markiert den Eingang Das ehemalige Mehrzweckgebäude von der Gensler Straße aus gesehen 
von Süden auf das Gelände. Das damalige Wohnheim des MfS ist heute ein Hotel. 


Photos: Juni 1999 
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Abb. 1: Abb. 3: E 

Der ehemaligen Hauptzugang Freienwalder Straße Anfang 1990 Die bewachte Abgrenzung zum Dienstsitz des OTS in- De 
Die Torbeschriftung ist irreführend nerhalb des Areals (Freienwalder Straße 13) 
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Das Wachgebäude am ehemaligen Hauptzugang Freienwalder Straße Das Wachgebäude von Abb. 2 in einer Aufnahme1999 
Mitte 1994. Von dem fast drei Meter hohen Metalltor aus Trapezblech Seit einem Brand 1996 fehlt das Schleppdach 
sind nur noch die Fundamente im Pflaster zu sehen. 


Abb.1: Photo 1994, Archiv der Gedenkstätte 
Abb.2: aus „Zeitzeugen“,Hrsg.: Gedenkstätte 
Abb. 3/4: Bestandsfotos, Juni 1999 
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Abb. 1: 
Die Schienen der Industriebahn, die für die Maschinenfabrik Richard Heike benutzt wurden. 


Abb. 2: 
Die alte Energiezentrale im östlichen Teil des Geländes 


Die nordöstliche Ecke des Geländes, in der sich die Schleuse mit 
den Gleisanlagen befand, hat sich seit 1989 nicht verändert 


Abbildungen nächste Seite: 


Abb. 1: 

Die westliche Begrenzungsmauer des MfS- Areals von der Freienwalder 
Straße aus gesehen 

Abb. 2: 

Werbetafeln an der ehemaligen Umgrenzungsmauer des „Lager X“ 

Abb. 3: 

Verlängerung des Arendsweges, Reste der zusätzlichen zweiten Umzäu- 
nung des Sperrgebietes hinter der Mauer (sog. Hundelauf) 

Abb. 4: 

Das heutige Erscheinungsbild der nördlichen Begrenzungsmauer des 
Sperrgebietes (nach Zeitzeugenaussagen 1965 errichtet) nach der Ver- 
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Der spitz zulaufende Hof westlich des Gebäudes, nordwestliche Ecke des Geländes, Blick nach Westen 
rechts die Mauer zur UHA (Bestandsfoto) im Hintergrund der Zellentrakt der UHA (Bestandsfoto) 
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Verwaltungsgebäude Südfassade, Übergang zum Vernehmertrakt (Bestandsfoto) Verwaltungsgebäude Nordfassade (Bestandsfoto) 
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Betonornamente im Erdgeschoßflur Tür vom Eingangsbereich ins Blumenfenster im Eingangsbereich 


Treppenhaus (Erdgeschoß) 
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Raumeindrücke Hauptgebäude (Bestandsfotos) 


alter Kinosaal, im Boden sind die Stuhlverankerungen sichtbar Der Vorführraum dahinter Treppenhaus im Nordflügel 


Toilettenanlagen Aufenthaltsraum/ Teeküche Kassenraum mit Trennwand 
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Fensterdetail Hauptgebäude, Nordseite (Bestandsfoto) 
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Versorgungseinrichtung, Ostfassade (Bestandsfoto) 
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Garagenhof, Blick nach Norden (Bestandsfoto) 


Garagenhof, Blick nach Süden (Bestandsfoto) 
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Westfassade südliche Garagen (Bestandsfoto) 


Nordfassade südliche Garagen (Bestandsfoto) 
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Ostfassade (Bestandsfoto) Südfassade (Bestandsfoto) 


Planungsbüro Burckhardt Fischer, Berlin ee en er 


Gedenkstätte Berlin- Hohenschönhausen 
ehemalige Untersuchungshaftanstalt der Staatssicherheit 


HAUPTABTEILUNG IX 


Türsituationen 


Einleitung. 


a er u 


a 
EEE 
ET u 


a x 


=’ 


c 
© 
[e)) 
2 
Oo 
c 
=) 
De 
16) 


io | 
I5| 
©) 
8 
© 
19) 
13) 
2 
'®; 
‚o| 
REN, E- N an us 
Tür neben den Garagen zur Lichtenauerstraße (Bestandsfoto) Tür im Übergang zwischen Hauptgebäude und Nordflügel (Bestandsfoto) en 
: HTTETTSEREEEREEEN DE. BF 7 | 
hr u si | 5 
1 IT H 
F Ä E 
5 a 
| 


r-- 


[Lo 


| Zusammenfassung | 


Zentraler Eingang zum Hauptgebäude der HA IX (Bestandsfoto) Haupteingang Norfflügel, Ostseite (Bestandsfoto) Tür im Übergang zwischen Hauptgebäude und Vernehmertrakt, 
Nordseite (Bestandsfoto) 
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Planungsbüro Burckhardt Fischer, Berlin 


Katasterplan M 1: 2500 aus den 80iger Jahren 
Archiv der Gedenkstätte 


Das LagerX bestand von 1952 bis Juni 1974 als geheimes Haft- 
arbeitslager des MfS, es wurde von Häftlingen selbst errichtet. 
Aus unterschiedlichen Haftanstalten wurden die Häftlinge, die eine 
Berufsausbildung hatten, nach Hohenschönhausen gebracht, um 
hier gemäß ihrer Fähigkeiten zu arbeiten. Zu Beginn der SOiger 
Jahre waren hier über 1000 Strafgefangene untergebracht, aus- 
schließlich Männer. 


Lichterauer Sfr. 
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Gegenüberstellung Katasterplan/ Zeitzeugenskizze 
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Unmaßstäbliche Skizze des Häftlings Herbert Richter, der 1965/ 66 im LagerX inhaftiert war 
Quelle: Arbeitspapiere des Forschungsverbundes SED- Staat Nr. 25/ 1997, LagerX, P. Erler 


Der Kernbereich des Haftarbeitslagers (LagerX) ist orange an- 
gelegt. In dem heller angelegten Teil befanden sich die Werkstatt- 
bereiche des Lagers, zu denen nur die dort jeweils Beschäftigten 
Zutritt hatten. Der Haupteingang zum Lager befand sich von der 
Gensier Str. aus. Südlich grenzte das LagerX an die UHA, im 
Westen wurde die Grenze durch die Gensler Str. gebildet und im 
Norden durch die Eisenbahn. Nicht eindeutig geklärt ist die Aus- 
dehnung des Lagers in östlicher Richtung. Vermutlich wurde das 
Heizwerk erst nach Auflösung des Lagers errichtet. Auch die 


Plattenbauten der Hauptabteilung IX entstanden erst später, so 
daß man davon ausgehen kann, daß sich das LagerX zumindest 
zeitweise bis an die Verlängerung des Arendsweg erstreckt hat. 
Das zeigt auch die Skizze des Zeitzeugen Herrn Richter, die im 
Kernbereich mit den anderen Quellen übereinstimmt (siehe näch- 
ste Seite). Diese zentralen Gebäude des Lagers bestehen zum 
Großteil noch heute und lassen sich identifizieren, während sich 
der östliche Teil des Areals ziemlich verändert hat bzw. noch ver- 
ändert. 
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WERKSTÄTTEN Gebäudeorganisation im Lager X 
In der alten Fabrikhalle Heikes (1996 abgerissen, heute 
Autohaus) war die Kfz- Werkstatt untergebracht, einer der 
Arbeitsschwerpunkte des Lagers. Außer den unterschied- 


Einleitung | 


SOG. HOCHHAUS lichen Werkstätten gab es eine Planungsabteilung und | 
ein markantes Gebäude, anfangs als Verwaltung eine Baukolonne, die neben Wohnhäusern in der Umge- 
des Speziallagers genutzt, danach als Archiv; bung und anderen Objekten für das MfS auch die Erwei- 

erst Mitte der 90iger Jahre abgerissen terung der UHA ausführte. 
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Noch heute ist im ersten Stogk des Hauses in 
dem ursprünglichen Versammlungssaal ein 
Casino eingerichtet. Hier fanden die Kino- und 


UNTERKÜNFTE 


Theateraufführungen statt. ! 
EEE Die Stuben der Gefangenen wa- 
RR: ren Mehrbettzimmer, in denen 
N EEE man sich auch tagsüber aufhal- 
RR ten dürfte. 
— IN 5 a — E LH SL x BESTE RES ne 
Die Schleusen waren mi i EEE CERP LESEN DERTEREEN DIR 4 ‚ 
- En RSCRAER x bergänge zu weiteren Werkstattbereichen on 


Toren versehen. 
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AM 4 
MMAN Su Das sog. "Haus am See” beher- 51 
Der vordere Teil desLagers war 2 bergte die Kulturleitung im Rah- | H 
den Häftlingen gewöhnlichinicht men der Häftlings- 19, 
zugänglich. Hier hatte die Objekt- 2 & . ER ER selbstverwaltung. Im Lager X | 
leitung des Lagers ihren Sitz. Im 0 TR RR 2 KAERRER BES wurde viel Aufwand für die kul- zu 
ersten Stock gab es dinen Fr turelle bzw. politische (Um- 
Sitzungsaal. Im Keller de$ Ge- )Schulung der Inhaftierten betrie- ) 
bäudes befanden sich die Ar- = ben. Es gab z.B. ein Kino und 5 
restzellen für verschärfte Einzel- EEE eine Theatergruppe und es wur- r 
haft. den Diskussionsabende veran- 4 
LAGERLEITUNG“ staltet. Schräg- Luftbildaufnahme des Geländes | E | 
De nee ie Zur Zeit der Häftlingsselbstverwaltung SCHWIMMBAD Ze | 
Garagen zur Genslerstraße war die Lagerleitung für die interne Or- Das Schwimmbad war ein zentrales N| 
wurden 1998 im Zuge der ganisation des Lagers zuständig. Sie Sportgerät für die Inhaftierten. Dazu 4 
Neuansiediung von Industrie- Fee — de ef wurde das eigentliche Löschwasser- 
N s n der Auf- i 
heran: auf dam. Arae) are ee ie ne en e Die Gebäudeorganisation des Lagers konnte u. a. mit Hilfe des 
Schwimmbades abgerissen. Zeitzeugen Hans- Eberhard Zahn rekonstruiert werden. 
j Weitergehende inhaltliche Untersuchung zum Lager siehe P. Erler 
—— Allen Gefangenen zugänglicher Bereich “LagerX”, Berlin 1997 
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Abb.1: 
Die südliche Stützmauer und die Startblöcke des Schwimmbades sind noch vor- 
handen. Zu erkennen sind der Fuß der Badeleiter und die Wasserrinne. 


. Abb.2: 
Ein Fenster des Gebäudes, in dem die Häftlings- 
unterkünfte waren. Die alten Verankerungen für die 
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Gitter sind deutlich erkennbar. 


‚Planungsbüro Burckhardt Fischer, Berlin Photos: Juni 1999 
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Abb. 1: Der südwestliche Treppenaufgang zum Schwimmbad mit m 
dem Haus der Lagerleitung 
Abb. 2: Blick nach Osten auf das ehemalige Schwimmbad mit den 
Sprungblöcken und dem “Haus am See” 
Abb. 3: 
Lager X, Südansicht der Objektkommandantur 

= 57 Photos: Juni 1999 
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Lager X, Blick von der Gensler Straße auf das Stubengebäude (links) er 
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Abb.4: 


Lager X, die interne Lagerstraße in Richtung Gensler Straße (Blick nach Westen) 
Links das “Haus am See”, rechts die Unterkünfte 


Lager X, Blick in den nach Osten anschließenden erweiterten Werkstattbereich 


Photos: Juni 1999 
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